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der Stellun??n. die auf ttnmd der Ü'c?tin!niunaen des Bundezirildieiist.
flefetzos zu besetzen waren, werüz mebe als ÖOO.OOO. ?m Lause bei letzten

JakreS Koben sie sich oaZtiz vennelirt. Genauere Ziffer darüber siehe

zurzeit nickt zu? Verfiimg: ober jedcin. der Lasliinflton zur 5triegzritj
gesehen hat, drangt sich der Kindnick von der rieftgen 'erniehrung eer ,n
den RegienmgZl'iitts Tag für Tag flelcisteten Arbeit umviUkürlick, a!s eine

ganz mchcrordentlicho K'rjckcinung ans. In dem am 20. Juni 1?17

Fislalhre wurde:; volle fiinfund.uvm'.zig Prozent solcker ?tel
lungm, die sowohl von Mannern wie den grauen auSgesilllt werden ken

neu, mit Frauen belett. Cckätzt man die Jal'l der seit den, Anöbnicke des

Krieges neu goschaffenen oder neu besäten Bürsstellunzen in Washington
auf rund 15.000. Zo durften die grauen davon ungefähr erkalten
haben. Als ganz neuer Beruf erscheint ihre Vetätigung als ?oteunädcken.
Ta der Bedarf an jugendlickm Boten in der Bundeshauptstadt bedeutend

aclneaen i't und der Nachschub don junacn Leuten der Nachfrage in keiner
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Bersncht eine Mahlzeit

in Wunderlich's neuem Eu'e. gegen,
ii her der Gor:naii il'ational Bank in

GalunilN!?. Erstklassige 5lüche und

beste Speisen. Sehr mäßige Preise.

Deutscher Kuddlza Priester.

Bkgchlt tt unter den Buddhisten zu

groSei, ikhren.

In dem herrlich gelegenen Hi

inataja-Ort- e Tardlchilmg in der

englisch indischen Präsidentschaft

Bengalen im nordlichuen Indien
entdeckte ein Weltreisender eine hoch

interessante Persönlichkeit. Bor vie-

len Jahren lebte dort ein Teutscher,
der das geheinlinLvolle Land des

nach Tardschiling geflüchteten Ta
lai Lama vielleicht besser kannte, als

irgendein anderer Europäer. Tie

jer Biann war Eigentümer eines

reichhaltigen Llantäten'adenS, der

die 'seltenste Tinge aus Tibet, Ne-pa- l.

Bhutan und Indien aufzu

weisen hatte. Gleichzeitig betrieb

der Kuriositätenhändler e:u schmung

Haftes Geschäft mit Schuietterliii'

gen. Fast beständig waren !l0

SchntetterlingSjäger für ihn tätig.
Tas Interessanteste an dem Teutsch

Judier waren aber weder seinc

Schmetterlinge noch die Schätze

seines .Museum", über deren

und Bedeutung er in fesseln

der Weise zu plaudern wußte. In
Berlin geboren, studierte Paul
B.'oers an der llniverjität Orsord,
wurde schließlich Sänger und könn

te jahrelang mit Adcline Patli
zusammen in ersten Overnrollen be

munden werden. Tann verschwand
er plötzlich spurlos. Aiciuand wnß
te und horte mehr etwas von ihm.
Tann kam aus weiter Lerne die

wir s!nö nicht stärker
als

Physikalische Wcderstandökraft ist

unscr einziger Bcrlasz.j

Ter große Weltkrieg wird nur
durch Ausdauer gewonnen werden.

Mut ohne physikalischer Kraft ist

absolut wertlos. Deswegen besteht

unsere große Armee nur auS Män-

nern ohne irgendwelchen körperlichen

Mängel.
Aber cS besieht ein dauernder

Kampf, nahe Jhrcin Heim, in dem

Sie besonder? interessiert sein dürs-

ten. ES ist der 5lampf der Krank-heitc- n

gegen Ihre Gesundheit, ein

andauernder Kampf, auf welchen

Sie stets Ihr KorpcrZystem vorb-

ereitet halten sollen.

Und Ihr Plut ist die Lcstung, auf

Man schreib dir-- an obig Kdttt!, und

kveriit Mb

Maße jungen Madchen, nicht bloß in den Negiermigs.cpartnnents, son.

dern ouck in den Geschäftshäusern, und sie scheinen sie im Allgemeinen zur
Zufriedenheit ihrer Arbeitgeber auszufüllen. Bei allen diesen neuen

Stelleninhaberinnen, sowie bei den noch in: Laufe der Zeit zu ernennenden

hängen die Aussichten auf Beförderung im Amte zum groben Teil von den

mitgebrachten Vorkenntnissen ab. und eS ist klar, daß die diesbezüglichen

Erwartungen derer zuerst in Erfüllung gehen werden, denen allgemeine

Bildung und Fachkcnntniffe einen Vorsprang vor ihren Mitarbeiterinnen

geben. Frauen nüt akademischer Bildung haben sogar hier und da ttcle.

genhcit, von vornherein besser dotierte Stellungen zu erhalten und sich

dann weiter emvorzuarbeitcn.
Eine der brennendsten Fragen ist nun aber die: waswird aus allen

diesen Frauen, wenn der Krieg vorbei fein, die Zahl der Stellungen not-

gedrungen verringert werden wird und die im Kriege befindlichen Männer

in ihre alten Pläbe wieder einrücken? Bei der Beantwortung dieser Frage
wird man vor allem bedenken müssen, das; die Zahl der Angenelltcn der

Bundesregierung auch nach dem Kriegs nie wieder auf das alte Niveau ,

herabsinken wird. Die Tätigkeit der Regierung wird sich auch nach Wieder-- !

eintritt friedlicher und normaler Verhältnisse auf manche Gebiete erstreiken, !

aus die sie früher keinen Einfluß hatte. TaS wird die dauernde Bcibcbal. !

tun eines gegen früher stark
.
vergröberten Vcamtcnheercs notwendig
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rinett, t'k'-i-c- die hi!!,w.v-ihu-.-iuacnc- -

Vn't idien Weg d:ir die

r.umnt, ta schlägt s:A aus d.r

j.' li'iini'.ü.t cm prevr !eil dn

mannigfachen. uU ge'drlich. n

evemc'en ni.der. Wir fiden die

itcrerreger. üüne,!-,- - und
auch die öieune der nn

ae,ie,uundmig u. a. Die konune

,;.Uiü!:ch oi!e mit ins üanbentiich.

Leidet wm einin-.'.- jemand an

Z.i.iiigen chnup-e- od.r Hu-sie- n

mit reichlicher Abiondeninq. so

kann das la'chnih'ch vollii.uidig
durchfeuchtet weedcn : dann wird auch

inmter rUras Dekret an den Händen

hakten bleiben, und rS i't nicht i,n-m-

Zeit, sie zu N'a'chen, ebe man

dem rrüe besten die Hand wieder

gibt. So kann rS begrriilichcrn'rise
lcich.t geschehen, das: .Krankheiten

übertragen werden, und be'onderS

liegt diese Möglichkeit für die a

vor. die ja in letzter Zeit
eine so ungeheure BerbreiUmg bat.

Nach de:n .brauch uürd, wie bc

sannt, daö Tüchlein wieder in die

Ta'ch? verlenkt. Bliebe es an der

kühlen Lust, in heilem Licht liegen,
so würden, nnterstüht durch die Ans
trocknung, die BaziUen, zugrunde' ge
ben. '

In der Tasche aber ist rZ warm
und dunkel, anck hält sich die Feuch-

tigkeit besser, nd die Keiine wack'en
aus dein guten Nährboden frölzlich

ins Ungrniefsene. Allmählich wird eö

natürlich mich trocken: durch die Be!
wegungen und Erschütterungen, de!
neu die Tasche ausgesetzt iit. entsteht

Staub, und der nächste Griff zi".
Taschentuch fördert eine Staubwolke
mit ans TageAicht, die ans andere
niederfallen oder von jemand ringe
atmet morden kann zu unberechenba'
rem Schaden.

Wie soll man dem aber abhel

so? Ta kann man sich die Japaner
ZUM Beispiel nehmen, die vielfach
das bekannte dünne Papier zu Blocks
verarbeitet bei sich führen und je
nach Bedarf ein Blatt abreißen.
Freilich mlibte dieZ dann dem Ofen
überanttnortet werden, oder einem
der öffentlichen Papierkörbe, wie sie

jetzt vielfach aufgestellt find. Lei den

Leinentüchern konnte nur forgfälti
ges Zusammenfalten des benutzten
Teiles nach jedem Gebrauche helfen,

vorsichtiges Herausziehen aus der
Tasche, nicht zu seltener Wechsel.

Auökochen bei der Wäsche und
schlichlich häufigere Neinignng der

Tasche, aber am bq:en des ganzen
Kleidungsstückes auf chemischem We

ge. Wenn da? olles geschieht, dann
werden wir wieder ein Stück weiter
sein in der Ueberwindung der krank

heiterrcgcndcn Lebewesen.

Och
Schntz gegk Erstickung.

ES kommt oft vor, das; Leute!

durch die schleckten Gase, die dem'
Ofen oder dem Gaöbahn entströmen,
während des Schlafes in ihrem Zim-

mer ersticken oder vergiftet werden.

Man erinnere sich nur an den Tod
ZolaZ, der an der Kohlensäure sei

nes Ofens erstickte. Um solchen Gc

fahren zu begegnen, habe zivei

Franzosen, Hauger und Pcschcux,
ein Fenster konstruiert, daö sich von

selbst öffnet. Tiefe selbsttätige Net

tungSarbcit beruht auf dein bekann
ten physikalischen Prinzip vom sp

zifischen Gewicht, das schon Acchime
des beobachtet hat, nämlich darauf,
das; ein ftörper genau so viel an Ge
wicht verliert, als das Gewicht der
verdrängten Menge von Wasser

(oder Gad) beträgt, in das er ein
taucht. Ls tritt demnach eine Ge
wichtsveranderung ein. wenn der
Llörper statt in reiner Luft, in einer
Mischung von Luft und auZgcftröm
tein Leuchtgas sich befindet. Die zwei

genannten Erfinder haben eine sehr

empfindliche Wage konstruiert. An
einem Ende deZ WagebaikenZ ist ein

Gefäfz befestigt, daä Lust enthält und
hermetisch geschlossen ist. An dem an
deren Ende deZ Wagebalkenö ist ein
entsprechendes Gewicht angebracht,
das vollkomniea das Gleichgewicht
herstellt. Wen nun aus undichten

Len'chtgaS in das Zimmer
einströmt und sich mit der Lust
Nti'cht, o verändert s'Ä die Tick'lig
k?it der Atmokphäre. sie wird leich

ter, das Gleichgewicht wird gestört
und der Wag'-balke- schlägt nach der
Seite des aufgehängten ?esübrs.
Tritt dagegen mis irgend einem
Ofen jlvhlknfiiure auS, fs wird die

Lu't schmerer, und der Wagebalken
s '. !,;'.: nach der anderc-- Seite auZ.
Mail kam, aii u,kt dein Jnstruiuent
ZeslsteUei!, wie ml schuilichti öZZ
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die SLU'rlvi ei tuii .im zu cunt Reife

durch ii.'.! g'Ilostoii. Taut be

loito unter anbei em. da f; der t.hu

gnniiügc sich ii'ochcnltinj Goiiit,
H.i! und '.tiiiu' tr.it fiatf.iii.
jchirar.zoiii fiaiioe ttnifch. biZ jciiu

:i ttt uii '.;; ! dem bräuiilich'.!
Teint der Eingeborenen glich. o
der 2'er!le:oiig eines vornehmen

Bln.trtm'iVi,, die rr vorfickgöhalber
wablte. da er fiir einen Tibetaner
doch nicht sprachlicher genug zu fein

glaubte, legal, er sich in Beglei

timg seine, biidddijiischctt LehrcrS
zu Pseiee über die reuie des van
der ganzen übrigen Welt fest abge
schlosfcncn Wiiiiderlandeö. Tie bei

den Buddha'Pricsikr wurden über
oll ehrerbietig empfangen, und
il'uicrs hatte mehr aii hinreichend

Gelegenheit, das seltsame Bolk wirk-

lich keiuu'u zu lernen. Ta er in
ihrer eigene Sprach? fließend mit
iluicit reden konnte und ihre reli-

giösen ?lfchamigcn teilte, betrach-

teten die Tibetaner ihn als eine

der Ihrigen, dem sie vertrauen

durste!,, lind so gewann Mocrs
tieferen Einblick als ze ei c, derer.

Eiirouäer in den wahren Eharak-te- r

der Bewoliner, studierte ihre
Sitten und Geivohnheiten und er-

kannte sie als einfache, wahrheits-
liebende, ehrenhaft denkende Äen
scheu, die-sic- h an den geringen Er-

trägen ihres Landes genügen las-

sen, lieber feine reichen md in-

teressanten Erfahrungen halte
MocrZ Bände schreiben können, doch

zog cr cs vor, seine Erlebnisse in

Fonn von Borträgcn der Welt zur
Kenntnis zu bringen. Jabrclang
hat cr in den Bereinigten -- Staate
und auch in Europa Bortragörcisen
geniacht, um für die buddhistischen
Lehren wie für die Bewohner Ti
bets Sympathien zu erwecken.

Massifizierte Anzeigen in der

Tribüne bringen gute Resultate,

Ta? menschliche Auge ist ein zu
kostbares Organ uin leichtfertig be.

handelt zu werden Tr. Wciland's

sorgfältige Arbeit sichert Ihre Au

gen den besten Schutz.

unser kämpfenbes Blut
die Sie sich verlassen müssen. Wird

dasselbe rein und frei von ollen

schwächenden Einflüssen gehalten,
dann können die Zleiine der Krank

heitcn keinen festen Halt gewinnen,
sondern werden sofort auLgcstoßm,
und gute Gesundheit ist gesichert.
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nur h'i Zwii 'der Ai!.-iw--rtc-

;,';:. Nt Z;t,:!.-ich- : V,'.'.ii1 der rief
li i'.e CtiMn (Vii ct'i-'- ?iie

d.ch ru-.- '.st a''!-u;t-

,;.der d.'s (M'ui:'r I.mn. &- -

v.;, die W.i.te itt.t 1 tuü I et 'irairc-r,;;i:ru'e,'"e- l

und U.'idnkfivr..
rr.r.gf siuifiuuiierc und je, tui
.Vu fhxt Giuud alarmiere, sind

mi Wag.. allen
i'i;Vi.g. oie reu teil
:;(.; t',u:i' und iruck U in:

Ilütifu ciimuitdcl.

riif den l'ieitndüft li'.irme die

r.fi'if Menschen, ose.: bildet tu
rci rer keüd.-.rst- k Paksiimö. Hin
un? wieder begegnet man jedoch Leu

ten. drnen dieser W?h!gerl.Ä durchaus
nicht angenehm ist. Die Abneigung
!'! miuirttk in einer bkssndkkkn Emp.
sindlickkeit der Geruch iZnekt'k begrün
det, und dikstr kann so st.ii! en!,vi!
te'k sein, dafi die betrefsenden Perfo
nen rem Refengerucki Iran! werden.
Äm Auezang des MiUelalierZ mufz

diese Aeieenoerstiinniiinz häufiger
kwese sein als heute, denn für

die aus dieser Grund'
läge enlkiandk. hatten die damaligen
Aerzte sogar besondere Namen ge

prägt! sie sprachen vom ResenfchmiN'
dcl'und vom Resenschnilpfen. Die
erstere Art des Leidens war bäll'iger
und äußerte sich in Lkopfschmerzen

und Cckwindelanfälle. Der Rosen

schnupfen dagegen begann mit starlem
diesen und Augenttänen. dem sich

ein regelrechter Katarrh anschloß.
Man belichtete von Kranken, die von
dem Leiden geplagt wurden, solange
die Rosen blühten.

Gewifg bandelte es sich dabei um
eine dem Hcufieber ähnlich: Erkran
lang. Man bat behauptet, dah auch

verschiedene Tiere an Rosenschwindel
leiden. (?Z gibt Hunde, denen der
Viofenduft höchst unangenehm ist. Dem

Rindvieh soll er auch nicht behagen.
Daß der Skarabäus und andere
Mistkäfer durch Rosendus getötet
werden, ist wohl eine Fabel; so diel
aber sieht fest, daß dieser Wohleikruch
für sie nichts anziehendes hat, ihnen
vielmehr äußerst zuwider ist.

Das Sehen im Tunkclu.

Einen nteressanien Beitrag zum
Sehen deZ menschlichen Auges hat
der Physiker Hummer in einem

Fachblatt veröffentlicht.
Lei einer Ballonfahrt hatte er Gele-genhe-

das Sehen im Dunkeln zu
erforschen. Ein gesundes menfchli
ches Auge hat in der Nedhautzrubc
nur Zapfen, keine Stäbchen: die

Stäbchen sind es, die in der Dämme-run- g

und im Dunkeln das Sehen
Sie bevorzugen die blau

grüne Zone deZ Spektrums, die Zap
fert dagegen die hauptsächlich das
Sehen der Farben ermöglichen, die

Sind durch den Aus- -

fall heller Lichtquellen die Zapfen ih-r-

Dienstes entbunden, so beginnen
die Stäbchen allmählich zu erwa
chen". Die Netzhiiutgrube ist jetzt
blind. Das indirekte ehen tritt we

gen der Lage der Stäbchen in den

Vordergrund. Die vorher dunkle
Landschaft erscheint mit einem silfcer

hellen Licht Übergossen, wovon man
sich auf einer Nachtwanderung er

überzeugen kann: rötlich
Fenster weiden bei indirek-te-

Sehen weisg, und lichlschirach
Gegenstände können jetzt gesehen wer
den, so die lichtschwachen Sterne.
Die Sterne geringer Größe kann man
freilich nicht scharf betrachten, denn
sobald man das Auge genau aufsie
einstellt, verschwinden sie wieder, da
dann Ihr Licht nicht mehr auf die

Stäbchen fällt, sondern vorwiegend
auf die Zapfen in der Mitte des Au-ge- s.

Die Gegenprobe läßt sich eben-fal- ls

leicht machen: an hell erleuchte-te- n

Orten haben die Stäbchen keine

Möglichkeit, sich zu feetätigen, und
aus diesem Grunde ist tl unmög-
lich, etwa aus einem beleuchteten
Zimmer den Sternhimmel zu beob-achte- n.

0tZ diele Finger.
Ueber zählige Finger bilden eine

nicht sehr selten vorkommende Miß-bi'dun- g.

Professor Ballowitz in

Münster berechnet auZ den Angaben
der oeburtshilflicken Kliniken, daß
dieselben aus zirka 1350 Geburten
einmal vorkommen. Tabei ist noch

nicht berechnet, daß diese Mißbil-dün- g

sich noch bei dielen liindern
zusammen mit anderen schnzerenLil-dungssehler- n

findet, welche das Kind
lebensunfähig machen. GZ handelt
sich oft blcß um einen überzähligen
Finger, manchmal sind aber auch
niehk Toppelsinger vorhanden, im

ganzen bis fünf; sehr oft findet man
die Mißbüdunz an beiden Händen
und auch überht! Zehen cn den

Huben. Als Grunde für die Miß.
büvung werden angegeben: Erblich-

keit, Spaltungen durch EnwicklungZ-siörun'e- n.

beichnet die
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Im AliKik 17!'!. wie aüe tfhre-
ni? ii I'rniiifn. If:i,1;!fte die
in Bonden wie eint 'J.V.dfensit" und
jetzlk durch lyik e und inlkub.

Licht die li'en'e-hiie- der engli
sche Hanftsladt in gröhtc? rslau
nen. Hallen. Nen ton! Nachfolger,
'onsiaükrie. fcafi die liiigcwebiili.tcn
Glanzperioden dieses Planeten ganz
tinikzcliniiß'g feien, da dicfcllen ton
Viebcniiniftänden abhäne,en und in
fnflf inlcfct Weif aufticifn. Tie
ÄslronLinen des 17. Jahrhunderts
nahmen an, dah der Xur Jnncffcr bec

Üifnul dem unserer i)rde nahezu
gleichkomme. Später jedoch iiber- -

zeugte man sich, daß der llmsanz der
Letzteren bedeutend cre f et fei und

zog daraus den Schluß, das; unser

(5rökärper den etwaigen Bewohner
bei Abendfiernes in noch alängeitde

r Gestalt erfchlinen mäfse. da die

Erde, wenn auch von der Sonne wei'
ter entfernt, ihr doch eine beträchtlich

größere Beleuchtungssläche darbiete.

llrstgff mid Krankheit.

In unseren Tagen ist wieder ein
mal viel von deut Itrstoff" die Ne-d-

aus dem alles hervorgegangen.
E: bat schon die alten Pbilosepbcn
beschü'kigt und nun auch die moder
ren Chemiker veranlaßt, die bisher
als Grundstof'e angeuommenen
..Elemente" zu ihm in Beziehungen
zu setzen, ja der Engländer Sir Bil
Iiam Ramsan, der zuni erstenmal die

lliNwandlting eines Elementes in
ein anderes beobachtete (des Na
dinms in das Helium), soll ihm so

gar schon ein bißchen auf der Spur
gewesen sein.

NnS ist dieser llrstosf um so in
teressanter, als er vermutlich iden

niit dem hypothetischen Aether"
ist, jener bisher unwägfam und auch

sonst geheinmi-vo- ll gebliebenen
Lii'tart". auf deren Schwinaunaen

wir die Phänomene des Lichts und
der Elektrizität zurückfuhren. Was
für wunderliche und bei aller Ämn
derlichkeit doch tiefsinnige Anfchau

ungen man von diesem Urstoff übri

genZ mitunter in Zeiten hatte, in de

ncn er plötzlich zur Erklärung der
Rätsel des Weltall? und insbesondere
m:rfi he? Menschenlebens wieder

hcrvorgesucht" wurde, dafür mag
die folgende mcrkwuroige Theorie

euguiö ablegen, die zu Änsang des

vergangenen Jahrhunderts einige

eifrige Vertreter hatten.
Nach derselben trüge auch der

Mensch den llrstosf mit sich, und
zwar wäre er ei Bestandteil des

Blutes. Bei zwanzignullioncnfacher
Vergrößerung eines Tropfen Blutes
durch ein Älikroskop, welches oiese

Vergrößerung ermöglichte, würde

nian den Urstoff als ein Turchein
ander aller Arten von Tieren, die

jetzt noch lebten oder je gelebt hat
tc-- i entsprechender Verkleine

rung erblicken. In dem Blute einer

gesunden Person verhielten sich alle
diese Äiniatur-Tierche- n ruhig und
frioMitfi wen sie aber miteinan
der Krieg führten, dann würde der

Mensch krank. Wenn man in ahnll

in Weise das Blut einer Natze un
Ersuchen könnte, so würde man darin
nur in solchen winzigen Verkleine

rungen alle zum Katzengeschlecht ge

hörigen Tiere entdecken. Tie verschic,
denen Ticrgattungcn enthielten nur
animalculae" die ihnen selber gli

chen, während der Mensch den Ur

stofs selbst und damit alle möglichen
animaleulae" enthalte.

Teunit erkläre es sich auch, daß er

in seinem Wesen bald mehr diesem

bald mehr jenem Tiere gleiche, bald
eine gewisse Ähnlichkeit mit einem

7,uchs habe und bald mit einer Katze,

bald mit einein Tiger und bald mit
einem Schaf, und daß auch in einem

einzigen Individuum zeitweilig mehr
dieser oder jener Tiertypus hervor
trete, je nachdem in seinem Blute ge

rade die entsprechenden animal
culae" die Oberhand haben! -

In einem alten Minen
schacht in Galena, an., ist ein

Skelett nnszefunden worden, das sich

als daZsenize des feit achtzehn Iah
ren vermißten reichen MinenbesiLer!

Jsan E. Iarringion herausgestellt
hat. Tie Identifizierung wurde
durch die Auffindunz eines Schlüssel

bundes. einer Uhr und eineZ Parte
monnaieZ ermöglicht.

Edward B. Smith, einer
der ersten inanzleute von Philadel
xhia, Pa., ist an der Lurgenentziin
düng oestzrben. Er war 57 Jahre

mamen. ZvtaizennmaMngen wcroen ncy freun irogoem mati verymocrn
lassen. Wir befinden uns eben zur Zeit in einem AuZnahmcznstande. aus
dem wir wohl ode? übel wieder in den nornialen zunicktreten müssen, so.

bald die Zeit dafür gekommen fein wird. Bon den Entlassungen werden

dann vorzugsweise diejenigen betroffen werden, die sich in ihren Stellungen
nicht bewährt habm. Die Darwinsche Theorie vom Uebcrleben der nälng.
sien wird dann eben wieder einnial ihre Bestätigung finden. Wer sich bis
zu jenem Zeitounkt als besonders leistungsfähig erwiesen hat. wird seine

Entlassung nicht zu befürchten haben. Die Möglichkeit einer Entlassung
aber sollte keine Frau, die das Zeug dazu in sich fühlt, davon abschrecken,

in den Bundcsdienst zu treten. Auch Frauen haben die Pflicht, der Na
tion in kritischer Zeit ein Opfer zu bringen, und es gibt viele Tausende

solcher, die durch keinerlei dringendere Pflichten daran verhindert werden,
Ont'el Sam ihre Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen.

Nein Sprachenkampf in der FchWeiz.
Während man in unserer Republik jedesu, der eine frcinde Sprache

kenutzt, cnn liebsten den Mmid verbieten möchte, und in der absoluten

Einfprachigkcit des Landes dessen Heil erblickt, wählte man in der Schweiz
einen Mann zzun Präsidenten, der die vierte Sprache des Landes, das

Räthoromanische, vertritt. Herr Calonder spricht aber alle vier Landes,

sprachen. Er stammt auS TrinS im Bündner Oberland,-- geboren wurde
er 1563 in SchulS im Engadin. ioo seine Eltern vorübergehend sich nie

dergelassen hatten. Nachdem er die Rcalabteilung der Kantonsschule in

Chur durchlaufen, war er mehrere Jahre im 5laufmannLberufe tätig, an
'
bedeutenden Handelöpläycn in der Schweiz und im Ausland. Mitte der

acktziaer Nähre wandte er sich dem akademischen Studium zu. Er studierte

die Rechte an den Universitäten Zürich und München und Bern und;
promovierte in Bern zum Toctor juris mit einer Dissertation über dir ;

Neutralität der Schweiz. Tarauf machte er Studienaufenthalte in Paris j

und London, worauf er nch rn (itutr

Ocfcn, Heizer, Furnaces und DarnpOiessel
treitnjift kikl Mitzige Cttlfc

Bfltefrt Mtt affrhkl,ng.rkch!gk.
Orasha Slove Repalr Works 12GS-- 8 Dcoglas Phcne Tyler 29

ann zum Organisator der liberalen Partei Craubündcns, deren Führer
er euch wurde.

Im Jahrs 180? wurde Calonder in den Ttänderat gewählt, dein er
in 1911 präsidierte. Längere Zeit war cr Suplcant des Bundesgerichts,
eine Kandidatur alö ständiger Richter lehnte cr ob. Am 12. Juni 1013

wählte ihn die Vereinigte Bundesversammlung in den Bundesrat, wo cr
das Departement des Innern übernahm. Ain 1. Januar 1918 übernahm
cr nun das Politische Teparwuent der Schweiz. Ein schweizerisches Blatt
sagt von ihm, er werde ein Bundespräiidcnt sein von unverrückbarer Neu
tralität und Unparteilichkeit, auf den sich das Land verlassen könne. Bei
allen: Temperament eignet ihm die Würde und Besonnenheit, die man
den Magistraten aus der alten Demokratie der rätischcic Bünde nachrühmt.

Wk man Heizmaterial spart.
Taniöer belehrt uns der Kopenhagener Sozial.Tcmokrat in einem

Bericht van der Stadt Stavenger in Norwegen, die ein Speisewirthaus be
treibt.' Diese Gezneindewirtschaft umfaßt vier Abteilungen. 1. ein Cafe,
wo Kaflce. Butterbrot und Aehnliches verabreicht wird: 2. ein Soeisesaat

7

Unsere Nation ist ansgeregt bis zu de Grundfesten.

Männer - grauen Geld
werden ntobilisirrt für die Veschütznng unserer Heime. Te? stärkste

Schutz für das Heim ist ei LkbeneuerfichcrnngdZkrtif,kat im

WOODMEN OF THE WORLD
800,000 Mitglieder. J33,Oüü,(KJ0.üd Vermögen ibestand.

3. X. eil, ertftno Otert. tt. . um eewtetg (iuiuM.
83. O. W. Gebäude, Omaha, Neb.

für besseres Essen mit zwei Gängen:
mit nur einem Gencht. und endlich. 4. einen Verlaus von bmiaent Ezzcn

über die Ttras-e-. für die minderbemittelte Bevölkerung. Alle Vorrichtn,
gen werden nüt Eleltriz'töt betrieben: das Brotbacken, das Kochen und

Beaten des FleiBcS. die Saftpreszerei, die Flciichhackinaschinen, daZ Kar

ts5l'chälen, 'ZO CS'ö jeden Tag, die Aufwafchinaschinen. die in einer ämorrhoideni?m.c taulende von Tellern reinigen,

oi-t- t ,' Ltiwtto. tit ,H BHioro'i, k'kee t et enrrt e.!!.udu!!!tii n
.uu't.t' .ist ,Hn, et rfion,iluia ,,.',: - l't n iciiii.'i rctt.r.Htit

r,'iit 'urMnr. oA'"- um utm 'teM'ift,n. , i amp tt
uutt iM! ,t!,mi!e tonen, die dauernd iwifii
tt. 9. . lerrr W ' ttd, Ci. f ''(

bauchte n:an zur Bereit','g dcr Maiil,'?i!en tägl.ch 115 Kg. Brennmaterial.

Jet kocht n:it Elektrizität und das kostet nur 6 Kg. täglick. 3,000

Poniauen ts''w werden f;r 1 Ccr rr Tag zubereitet. Zum K.iff-.'ekok.?-

i.ir 2.i0 c--i;e un.rd täzl:ch für 5 Kg. elektrische Kraft gebraucht. Ob

rr.t richt s'5ld derartige soziale Einrichtungen hier einführe müssen.

2"'t 'i.:"g tc?;i i't bereits gebahnt und dos Eirgr??'en der Frauen in da--

ösntl'.che Leben 'wrd unS am Ende den (Zeineindchetrieb der Wafchanstal.

i, K.i'chi'n und anderen Einrichtungen zur Bequemlichkeit und Bessernng

uttkens Takiits bringen. , iulse , Kiepen
Wc.htencn Siö siÄ dsr

Deufsofia LeictianliEstalter vm. "JUo.
gell der Tribüne! Tcr Erfolg ist überraschend- -!
die UiikoWn nur, winM.


